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Jele und keine hıstorıschen«, deshalb wurde 1Im 7 weiıfel ıne Übersetzung gewählt, dıe der deutschen
Rechtsterminologie entspricht (so 57) Die ordnung der exte olg der In den Kanonessamm-

lungen ublıchen Reihenfolge der Synoden DZW. Kırchenväter und der ihrer Kanones, WAasSs dıe enut-

ZUN {1WASs erschwert, WEINN I11all e1in bestimmtes ema SUC. Vıelleicht ware ıne systematische
Anordnung ach inhaltlıchen Gesichtspunkten zweckmäßiger SCWESCH.

Iieser Schwierigkeıit hılft ber dıe vorangestellte ausführlıiche Einleitung ab Der Verfasser ehan-
delt darın zunächst allgemeın die altkırchlıchen Quellen des Kirchenrechts und das Prinzıp der 1ko-
nomıl1a (d dıe bewußte Abweichung VOIl den anones AUS pastoralen Gründen). Anschlıeßen! stellt

das ereC einschließlich des Strafrechts und der Vorschriften ber die Sıttlichkeit unter gabe
der Quellen ausführlicher dar (S J DIie Auffindung des vollständigen griechischen lextes DZW.
der Übersetzung 1mM zweıten Teıl wäre el  er WE OT dıie Seitentitel NIC| ınfach »Originaltext«
(linke Seiten) und » Deutsche Übersetzung« (rechte Seiten) lauten würden. W ziemlich nutzlos ist,
sondern WEINN z lınks stünde »Kanones ber das Öönchtum« DZW. »Kanones ber dıie Ehe» und
rechts dıe jeweilige 5Synode der der Kırchenvater angegeben ware, deren anones dort abgedruckt
siınd. uch be1l der Einleitung waäaren zumındest auf der echten eıite dıiıfferenzierte Seitentitel hılf-
reicher als das »Einleitung«.

DiIie Darstellung des Öönchtums aufgrund der en Quellen ist knapper (Se (Gewissermaßen
In Exkursen behandelt der Verfasser sodann d1e mangelnde Anerkennung des Irullanums UrC| dıe
katholische TC (vgl Jjetz: ber dıie dıifferenzierte etrachtung des römischen Kanonisten George
Nedungatt, TIhe Councıl In Trullo Reviısıted Ecumenısm and the Canon of the Councıls, In eologı1-
cal Studıies I 651-676) und dıe rage, wieweıt dıe alten anones 1Im Rahmen der deutschen
Rechtsordnung, insbesondere des Grundgesetzes, Bestand en können. Er OomMmm: reCc dem

rgebnıs, daß sıch innerkırchliıche Regelungen handelt, dıe In den Bereich des durch Artıkel 140
Grundgesetz In Verbindung mıt Artıkel 137 Absatz Satz der Weıimarer Reichsverfassung garantler-
ten kırchlichen Selbstbestimmungsrechts allen, auf das der aa keinen Einfluß nehmen annn
Schluß findet sıch ıne nützlıche Zusammenstellung der wichtigsten Ausgaben und Übersetzungen der
benutzten Quellen

Eınige Druckfehler ollten ıIn einer etwalıgen zweıten Auflage verbessert werden. Störend ist iIm
ıte das Wort »ediıitiert« (statt »ediert«), das AUS der Computersprache stammt und sprachlıch ohne-
hın mißlungen ist: eın lateinısches »editire« o1bt ja N1IC

Der Verfasser hat sıch och durch ıne weitere, ben zweıter Stelle genannte Publiıkation VCI-

1en gemacht, nämlıch iıne Ausgabe und eutsche Übersetzung der 85 »Apostolıischen Kano0oneS«,
einer ps.-apostolischen Quelle, dıe VO TIrullanum anerkannt wurde und be1l en altorientalıschen
rchen (und darüber hinaus) verbreıtet ist. uch Jer sınd dıe wichtigsten usgaben und Überset-
ZUNEZCH genannt (S 24f.) Eıne deutsche Übersetzung des griechischen Textes gab bisher N1IC

ang SteE. 1ne Eınleitung ber dıe Quelle und ihre Verbindlichkeit 1m orthodoxen Kıirchenrecht
SOWIE ber iıhren andor' In der katholischen Kirchenrechtsgeschichte. Eınige der anoOones sınd 1Im
orthodoxen Kirchenrecht achresıia (Nichtgebrauch) nıcht mehr verbindlıch. Der and nthält
ebenfalls einen Abschnuıtt ber dıe Oıkonomıiua, ohl deren praktıscher Bedeutung:; eCc sıch
inhaltlıch 1mM wesentlıchen mıt dem obengenannten.

I e beıden andchen sınd zweiıfellos VO  —; praktischem Nutzen un! er egrüßen
Hubert Kaufhold

Michael O10 Syrlac l exıcon. TIranslatıon from the Latin. Correction,
Expansı1on, and Update of Brockelmann’s Lexıcon SVIIACUM, Co-published Dy
Eısenbrauns. Wınona Lake., ndıana Gorglas Press, Pıscataway, New JeFrsey,
2009, 16585 Seıten, 978.1557/506-180:1 (Eisenbrauns) bzw. 9Q78.1-:6072424:620-6
(Gorglas),
arl Brockelmanns VO  — 1923 HIS 1928 In zweıter Auflage ıIn der aale erschıienenes syrisches
Lexıkon muß uch ach Tast neunzIlg Jahren immer och als unentbehrliches Hılfsmuiuttel für dıe Be-

schäftigung mıt syrıschen lexten gelten. en vielen anderen Vorzügen ist CS, WI1IEe Franz Rosenthal
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(Die Aramaıistıische Forschung seıt öldeke Veröffentlichungen, Leıden 1939, 188) lobend
hervorgehoben hat, »das eINZIgE den eutigen Kenntnissen annähernd entsprechende umfassende
Orientierungsmittel für etymologısche Untersuchungen«. Es ist uch durchaus praktisch brauchbar
Der Rezensent ann sıch der Meınung Sokoloffs ( Vorwort, VII) NIC. anschlıeßen, der al AUS-

führt, Brockelmanns Lexıkon »iS wıdely acknowledged be the best ONEC AT wriıtten for thıs Tamaıc
dıalect«, ann ber Sschreı Sse1 »a dıctı1onary 1C) OMNC cıtes, but which ONC 0€es NnOoTt USC for
readıng SyriaC EXIS« Zugegebenermaßen ist dıe Benutzung nıcht BallZz ınfach Eıne bedauerlicher-
welse inzwıschen für viele unüberwindlıiıche Schwierigkeit besteht darın, daß In lateinıscher Sprache
abgefaßt ist, dıe weıthın NIC: mehr beherrscht wird. Da sıch ıne el VO  —; Iteren SyYIO-
logischen erken Übersetzungen un! Monographıien und NI1IC: uletzt uch der unentbehrliche
Thesaurus Syriacus der lateinıschen Sprache bedienen, ich für problematisch, sıch hne
Grundkenntnisse des Lateiischen auf dem (Gebiet der Syrologıe (und vieler anderer Wiıssenschaften)

betätigen. Ich raume durchaus eIn, daß ich beıl der Benutzung VO  — Brockelmanns Lexicon des Ööfte-
1CI och eın lateinısch-deutsches Wörterbuch enötige, weiıl mMIr längst N1IC. alle lateinıschen Örter
bekannt sınd, dıie Brockelmann als Aquivalent für en syrisches angıbt. Das oeht mMIr ber N1IC anders,
WENN ich das syrısch-englische »Compend1i0us Syriac Dictionary« VON Robert ayne M1 und Jetz
Sokoloffs »Syriac Lexicon« Rate ziehe: ich brauche häufig zusatzlıch e1INn englisch-deutsches Lex1-
kon. uch nglısc ist keine Sprache, dıe jeder umfassend beherrscht

Angesiıchts des ChWunds A Lateinkenntnissen, den 190828  — eklagen, ber ohl nıcht äandern kann,
Ist begrüßen, da Sokolo{it, dem WIT bereıts TEe1I 1 exıka 7U üdısch-Aramäischen verdanken,
Brockelmanns Lexikon INS Englısche übersetzt, der richtiger: bearbeiıtet hat:; soll ach dem VOrT-
WOTT (S VII) ıne »Corrected, expanded, and updated Englısh Vers1iON« seIN. e1 machte sıch eNT-

sprechende Datenbanken ZUuNuTLZe Zur Arbeıtsweise 1M einzelnen sSEe1 auf TE des Vorworts VCI -
wIesen.

Dıie meılsten INSs Auge springende AÄnderung Ist, daß Ol0' das Lexıkon NIC| mehr ach Wur-
zein anordnet, sondern alle Örter In alphabetischer Reıihenfolge anführt Ich habe keine grundsätz-
lıchen Eiınwendungen dagegen, ber ich we1ß nıicht, ob das unbedingt e1In Vorteil isSt. Es iıst me1lnes Hr-
chtens letztlich 1ne rage der Gewöhnung. anchma ist sıcherlich nutzlıc| W alle VO  —_ einer
urzel abgeleıteten Örter zusammengeste Sınd. Das ebenfalls alphabetisc geordnete »Compen-
MA0us SyriaC Dıictionary« stellt be1l den Verben wenıgstens Schluß alle Ableıtungen (»Derivatives«)

Darauf verzichtet Ol0 1e11aC folgen allerdings abgeleıtete Örter doch, weıl sıch
1€6S ınfach AUus der alphabetischen Reıihenfolge erg1bt. Zugestandenermaßen ist CX be1l Nomina
gelegentlıch schwier1g, auf Anhıebh dıe richtige urzel erkennen, jedenfalls dann, WENN S1e VO  —_
einer schwachen urzel abgeleıtet SInd. Ich verhenle NIC da iıch ann manchmal 1Im »Compendious
Syriac Dictionary« nachschlage, mMIr längeres Suchen ach der urzel eDie alphabeti-
sche Ordnung MaC| 1mM Syrischen sıch keine Schwierigkeıiten, weıl dıe Urthographie se1ıt den AN-
fängen csehr stabıl ist. DiIe weniıgen Örter, be1l denen Ine unterschiedliche Schreibung g1bt (z

Nal = Aas), tallen N1IC 1INSs Gewicht (8)(6) reli S1e mıt der üblıcheren Form e1INn.
Vıelleicht ware beı der anderen jeweıls eın Verwels sSinnvoll SCWECSCH, WIE be1l »archaıc form of

Eıne weıtere Abweıchung besteht darın, daß (8)(6) be1l den Lemmata die vertraute Reıihenfolge
der Verbalstämme (Pral, EeL Pael. Etpa ’ al, USW.) N1ıC beıbehält, sondern dıie aktıyıschen 11-
etellt und cdie reflexiıven DZW. passıvıschen folgen ält al, Pa el ATel, el; pa ’ al, Ettap’ al). Der
INn dieser AÄnderung erschlıeßt sıch MIr NIC| ber uch daran ann INan sıch gewöhnen.
en dıesen außerlichen Veränderungen blıetet Sokoloffs Neubearbeıtung ıne el wiıirk-

lıcher Fortschrıitte, dıie 1ImM Vorwort usammenfassend dargestellt werden und sıch be1l der Benutzung
bestätigen: häufig Zıitierung des Zusammenhangs, während Brockelmann sıch In der egel auf dıie

gabe des betreffenden ortes beschränkt a  e} Erweılterung der exzerplerten Quellen
neuerschıenene Literatur:; Benutzung und Zitierung usgaben (beıdes AUs dem Abkürzungsver-
zeichnıs ersehen); Überprüfung und Erweıterung der Etymologıen; bessere Gliederung der einzel-
NCN Lemmata Während Brockelmann dıe damals och allgemeın üblıche westsyrische Sertö-Schrift
verwendete, ist Sokoloffs Lexıkon In Estrangela gedruckt. Für dıe natürlıc nıcht überall aAaNSC-
brachte Vokalısatıon verwendet dıe ostsyrısche Punktatıion.

Vorangestellt ist ıne Eıinleitung, In der ber den ang der syrıschen Lexikographie In Europa
berichtet (S IX) Das syrısche Lexıkon ist allerdings NI1IC: der » Nomenclator SYyT1aCUS« VO  —
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(HOovannı attısta FerrarIı, Rom 16272 (beı dem VO  ; Sokolof{f, I Fußnote Z angegebenen 1ıte
» Nomcnclature SyT1aCusS« (sıc!) 1eg] einer der wenıgen mir aufgefallenen Druckfehler DZW. Versehen
vor) 1877 erschıen bereıts Andreas Masıus’ allerdings 1U ergänzendes »Syrorum peculıum. Hoc
eST, vocabula apud yTOS scr1ptores passım usurpata«. (Ich verkneiıfe mir 1er und 1Im folgenden dıe
Übersetzung der lateinıschen Titel!) Alter ist uch eın Werk VO  —_ Chrıstoph Crinesius: L\&\,OL\N
Lu30.C5 Hoc est, Lexicum S5yriacum, NOvo Testamento et Rıtualı Sever1Besprechungen  267  Giovanni Battista Ferrari, Rom 1622 (bei dem von Sokoloff, S. IX, Fußnote 2, angegebenen Titel:  »Nomcnclature Syriacus« (sic!) liegt einer der wenigen mir aufgefallenen Druckfehler bzw. Versehen  vor). 1571 erschien bereits Andreas Masius’ - allerdings nur ergänzendes — »Syrorum peculium. Hoc  est, vocabula apud Syros scriptores passim usurpata«. (Ich verkneife mir hier und im folgenden die  Übersetzung der lateinischen Titel!) Älter ist auch ein Werk von Christoph Crinesius: xa johx  Lujaco. Hoc est, Lexicum Syriacum, e Novo Testamento et Rituali Severi ... Syro collectum, Witten-  berg 1612. Von diesem Lexikon liegt sogar noch eine frühere handschriftliche Vorarbeit von Crinesius  vor, die um 1610 entstanden ist und folgenden Titel trägt: Vocabularium Syriaco-Lat.-Graecum (s. Ju-  lius Aßfalg, Syrische Handschriften, Wiesbaden 1963, S. 117).  Sokoloffs Lexikon enthält als Zugabe vier Appendices: Eine englische Übersetzung von Brockel-  manns und Nöldekes lateinischen Vorworten zur ersten Auflage; die englische Übersetzung eines Ver-  lagsprospekts in deutscher Sprache, den Sokoloff in einem Exemplar der Israelischen Nationalbiblio-  thek in Jerusalem gefunden hat, und eine englische Übersetzung von Brockelmann Vorwort zur  zweiten Auflage. Die Übersetzung der lateinischen Vorworte ist nicht leicht, weil Brockelmann sich  dort eines stilistisch komplizierten und manchmal schwer verständlichen Lateins bediente. Einige Stel-  len hätte ich anders übersetzt. So ist »bibliorum inprimis versiones« nicht als »particularly the transla-  tions of texts«, sondern als »insbesondere die Übersetzungen der Bibel« zu verstehen. »pro viribus«  heißt »nach Kräften«, nicht »for the sake of exactness«. LXX ist offenbar versehentlich nicht mit »Sep-  tuaginta«, sondern mit »Syrohexapla« wiedergegeben. Ein bloßes Versehen ist auch die Ortsangabe  am Schluß des im März 1928 geschriebenen Vorworts der zweiten Auflage: »Wilhelmsruhae in vico  Vratislaviensi« ist natürlich nicht »Whilhelmstrasse (sic!), Breslau«, sondern »Wilhelmsruh im Land-  kreis Breslau«, das ein paar Tage später, am 1. April 1928, nach Breslau eingemeindet wurde (so Wi-  kipedia, »Landkreis Breslau«). Aber das sind Nebensächlichkeiten.  Bei der Übersetzung der Lemmata ist Sokoloff zu recht so vorsichtig gewesen, nicht einfach aus  dem Lateinischen zu übersetzen, was unweigerlich zu Mißverständnissen und Fehlern geführt hätte,  sondern er hat die Bedeutungen anhand der syrischen Originalquellen überprüft (S. XV: »While wor-  king on the translation, it became clear that in order to properly understand the Latin glosses it would  be necessary to check the original citations in their context«).  Dem Band ist eine CD beigegeben. Daß der Rezensent damit bisher nicht zurechtgekommen ist,  läßt sich natürlich nicht dem Verfassers anlasten. Ich kann aber deshalb nur aus dem Vorwort zitieren  (S. XXII): »Two electronic indices accompany this book: 1. An Index of Passages for all text citations,  2. An English-Syriac Index of Meanings.« Letzterer entspricht wohl Brockelmanns Index Latinus, in  dem die (lateinischen) Bedeutungen mit Fundstelle angegeben sind, und den ich schon oft mit Gewinn  konsultiert habe.  Aus dem Vorstehenden sollte ersichtlich werden, mit welch bewundernswertem Arbeitsaufwand  und welcher Umsicht Sokoloff die englische Bearbeitung vorgenommen hat. Sie stellt in mancherlei  Hinsicht eine Verbesserung und Weiterentwicklung des Brockelmannschen Werkes dar. Bei der Vor-  bereitung einer syrischen Textedition habe ich das »Syriac Lexicon« in der letzten Zeit des öfteren mit  Gewinn herangezogen. Dabei sind mir keine Fehler aufgefallen. Sokoloffs Neubearbeitung verdient  uneingeschränktes Lob und kann allen Sy>ologen empfohlen werden. Wer syrisch-lateinische Lexika  nicht verwenden kann, wird ohne »den Sokoloff« kaum noch auskommen. Trotzdem werde ich das  »Lexicon Syriacum« Brockelmanns nicht als überholt und überflüssig aus meinem Bücherregal entfer-  nen. Jeder, der sich mit syrischen Texten beschäftigt hat, wird die Erfahrung gemacht haben, daß es  sinnvoll sein kann, mehrere Wörterbücher zu Rate zu ziehen.  Hubert Kaufhold  Stephen Desmond Ryan (Hrsg.), Dionysius Bar Salibi’s Factual and Spiritual  Commentary on Psalms 73-82, Paris 2004 (Cahiers de la Revue Biblique. 57),  XIX, 251 Seiten, ISBN 2-85021-156-4, ISSN: 0575-0741. 35,- €.  (Ya‘qüb) Dionysius Bar Salıbi (im folgenden DbS) (gestl 1171), syrisch-orthodoxer Bischof von Mar‘as  (1154) und Mabbog, zuletzt von Amid (1166), fruchtbarer theologischer und philosophischer Schrift-  steller der syrischen Renaissance des 12. Jhdts., ist bis heute in seiner Kirche geschätzt, seine Werke,Syro collectum, ıtten-
berg 1612 Von diesem ] exıkon 1eg och ıne rühere handschriıftliche Vorarbeıt VO  — Crinesius
VOTI, e 1610 entstanden ist und folgenden 1ıte rag Vocabularıum Syriaco-Lat.-Graecum (s Ju-
I1us alg, yrısche Handschriften, Wiesbaden 1963, 117)

Sokoloffs Lexıkon enthält als Zugabe 1er Appendices: Eıne englısche Übersetzung VO  —; Brockel-
Ian und Oldekes lateinıschen Vorworten ZUTr ersten Auflage; dıe englısche Übersetzung eINeEs Ver-
lagsprospekts In deutscher Sprache, den Sokoloff In einem xemplar der Israelıschen Natıonalbibhio-
hek In Jerusalem gefunden hat, und 1ne englische Übersetzung VO  — TOcCkelmann Vorwort ZU!T

zweıten Auflage. IDIe Übersetzung der lateinıschen Vorworte ist N1IC leicht, weiıl TOCKeEIMANN sıch
dort eINnes stilıstisch komplıizierten und manchmal schwer verständliıchen Lateıins bediente. Eınige Stel-
len ıch anders übersetzt So ist »bıibliorum INpr1m1s VeErSIONES« N1IC als »partıcularly the Transla-
t10NSs of LEXTS«, sondern als »iınsbesondere dıe Übersetzungen der Bıbel« verstehen. virıbus«
€e1 »nNach Kräften«, NIC: »fTOTr the sake of EXACINESS« ıst OfIfenDar versehentlich N1IC mıiıt »DEeD-
tuagınta«, sondern mıt »Syrohexapla« wiedergegeben. Fın bloßes Versehen iıst uch dıie Ortsangabe

Schlulß des 1mM März 1928 geschriebenen Vorworts der zweıten Auflage: » Wılhelmsruhae In I1CO
Vratıislavıens1i« ist natürlıch NIC| » Whilhelmstrasse (sıc!), Breslau«‚ sondern » Wılhelmsruh 1m Land-
kreıis Breslau«, das eın Daar Tage später, pr1ı 1928, ach Breslau eingemeındet wurde (So W1-
kıpedia, »Landkreıs Breslau«). ber das sınd Nebensächlichkeiten

Be1 der Übersetzung der Lemmata ist O1l0 reCc vorsichtig SCWESCH, N1IC ınfach AUS

dem Lateiniıschen übersetzen, Was unwelgerlıch Mıßverständnissen und Fehlern geführt a  ©
sondern hat dıe Bedeutungen anhand der syrischen Originalquellen überprüft (S » Whıle WOI -

kıng the translatıon, ıt became clear that In order properly understand the atlın gl0sSSES it WOU.
be NECCCSSdI y eC the orıginal cıtatıons In eIr context«).

Dem and ist 1ne beigegeben. Daß der Rezensent amı bısher N1IC zurechtgekommen Ist,
älßt sıch natürlıch NIC: dem Verfassers anlasten. Ich ann ber deshalb 11UTr AUusSs dem Vorwort zıtieren
(S XXIL) » [ WO electronic indıices ACCOMDANY hıs book eX of Passages for all texTt cCıtat1ons,

An Englısh-Syriac eX of Meanıngs.« Letzterer entspricht ohl Brockelmanns eX Latınus, In
dem dıe (lateinischen) Bedeutungen mıt Fundstelle angegeben sınd, und den ıch schon oft mıt (Gewımnn
konsultier: habe

Aus dem Vorstehenden sollte ersic  1C werden, mıt WEIC bewundernswertem Arbeıtsaufwand
und welcher Umsıcht Sokoloff dıe englısche Bearbeıtung VOTZSCHOMIMME. hat S1e stellt In mancherle1
1NSIC. 1ıne Verbesserung und Weıterentwicklung des Brockelmannschen erkes dar. Be1 der Vor-
bereitung eiıner syrischen Textedition habe ich das »DyriaCc Lexicon« In der etzten eıt des Ööfteren mıt
Gewınn herangezogen. €e1 sınd mMIr eıne Fehler aufgefallen. Sokoloffs Neubearbeıtung verdient
uneingeschränktes Lob und ann en Sy%logen empfohlen werden. Wer syrisch-lateinısche 1 exıka
nıcht verwenden kann, wırd hne »den Okoloff« aum och auskommen. Trotzdem werde ich das
»Lexicon Syriacum« Brockelmanns NnıCcC als überholt und überflüssıg AUS meınem Bücherregal entfer-
1Cc)  S eder, der sıch mıt syrıschen lTexten beschäftigt hat. wırd dıe ahrung gemacht aben, daß
sınnvoll se1n kann. mehrere Wörterbücher ate ziehen.
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(Ya’qub) DIionysius Bar Salıbı (1m folgenden DbS) (ges£. syrısch-orthodoxer Bıschof VON Mar’“a:
(1154) und Mabbog, uletzt VO  i Amıd (1166), fruc|  arer theologischer und philosophischer Schrift-
teller der syrıschen Renaissance des 8i ist DIS eute In seiner O} geschätzt, seıne erke;


